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betträge; Suttbeggefeßgebuttg üBer ©emerbemefen, Sabrtï»
uttb ^aftpfticßt (fpegiett Stellung ttaßrne gu ber ïenbeiig
betreffenb Slugbeßnung beg ^abrtfgefe|e§ auf Stein»
betriebe, Serfürguug ber Strbeitggeit, Soßttgaßtung bei
©filitärbienft. uttb Sraufßeit), Uufallberficßeruug, Sir»
beitglofettberfidjerung, fpaitfiertuefett, untautern 2Bett=
bemerb, Sebengmitteipotigei, ©ibitrecßt (ittfl. ©idjerftetlung
ber gorberungett ber Saußattbtuerfer); ©ifenbaßnber»
ftaatlicßuug; Segeluug beg ©ubmiffiuttgtuefeng u.a.m.
Stieg ift nur eitt flehtet Seit alter bum ©cßtoeigerifcßen
©emetbebereitt beßanbetten Slngelegeußeiteti, aber butt
tßrer gerechten uttb bernüttftigert Söfttng fann bie @£t°
fteng bieler fpattbmerfer uttb ©etoerbetreibenber ab=
ßängett.

©tauben bie Sriitiauteit uttb gtaubett unfere ©ef»
tiunett tuirfticfj, baß eg ben berfcEjicbetten Serufgberbättbett
tnögticß wäre, uebft ber bisherigen SRitmirfuitg itn
©cßtoeiger. ©etuerbebereiu and) ben Slttfurberuitgen beg
rteuett Serbanbeg gerecht gu merbett? Uttb tuet in ja,
loäre eine fotcße SDuppetfpurigfeit ber Strbeit iticßt eine
Serfcßteuberung, eine ßerfptitterung ber Sräfte, bie nur
beiben Setbänbett Sîacljteile bringen müßte? ©feiititugg»
bifferertgen, überftüffige Sibatität, ©iferfitcßteteien mären
faft unaugbteibtidj. ttnb tuettn gmei fidj ftreiten, frent
fid) ber Stritte. .gitte man fid) babur, ben gemeittfamen
©egnettt bag Sitb innerer 8twfaßreitßeit uttb 8wietracßt,
atfu eitte fÇrettbe uttb bermetjrte dßaffett gegen ttitg fetbft
gu bieten

Sîodj eittg ift gu bebenfcn: @g tuitrbe bett ©eftiunen
and) eitte bebeutenbe finangiette ©teßrbetaftung ermad)fett.
bieten Serufgberbätibett fättt eg fermer, bie minimen
Sahregbeiträge ait bett ©eßweiget. ©emetbebereitt aufgu»
bringen. SBie aber füllte eg ihnen tttöglicß feilt, nebft»
bent ttueß bett taut ©tatuten=@ittmurf berlangteit erheblich
größeren Saßregbeitrag att bett „Slrbeitgeberbitnb" gu
erfeßmingett

3)er ©djtueiger. ©emerbebereitt hat burdj feilte big»

herige Stßätigfeit bemiefett, baß er bermüge feiner Slug»

beßttung, feiner ©tärfe, feiner llitterftüßung bttreß Se»
ßörbett, feines Slnfeßettg bei anberen mirtfcßaftlicßett
Stttereffettgruppe11 uttb beim Suite mußt befähigt ift,
bie berechtigten Srttereffert beg fdjmeiger. §attbmerfer=
unb ©emerbeftanbeg gu maßten uttb feilte Seftrebititgen
gu fürbern. ®t mirb feine Slufgabett filnftig ttud) be'ffer

gu töfett im ftattbe fein, mettn alle, tueteße gleicßett
8teten ttacßftrebctt, feft uttb treu gu feiner fyaßtte ßatten.
Stögen bieg aueß bie Sugertter Snitianten bebettfen!

$tt btefetn ©ittne appellierett mir att uttfere Seteing»
gßttuffett itt bett Serufgberbänben, bie fßtfcßrtft bei;

Sugertter Stftiuugfemiteeg für ©rünbung eitteS fdßtoeig.
Slrbeitgeberbuttbeg mit altem Sorbebacßt gu beßanbettt,
bebur fie irgettbmelcße Sefcßtüffe faffett. 8" weiteren
münbtießett über feßrifttießeu Sluffcßlüffett in biefer ©aeße
fittb mir gerne bereit.

* *
*

Sttg neue ©ettiun ßat fieß angemetbet ber Serbnttb
ßlariterifdjer ©ewerkbereitte. Sttbem wir gemäß § 8
uttjerer ©tatuten ßiebon Senntnig geben, ßeißett mir
bie neue ©efttun beftertS mitlfurnmeu.

Sern, 28. ®egentber 1901.
©tit freunbeibgenöffifeßem ©ruß!

Sur ben ©eßmeiger. ©emerbeberein :

®er Spräftbertt : ©er ©etretär:
S. §Mß*ifregg«y. Utleenn* £tret>«.

|îcvlmuï»imielVm
2)er teitenbe Stuêfdjuf) beS ©eßweig. ©ettterbettereing

erläßt gegen ben ©etretär beg Serbanbeg feßmeigerifeßer

Sbttfumbereine in ber betannten ©treitfaeße eine ge=
ßarnifeßte ©rflärung unb forbert ißn auf, enbticß einmal
bie angebroßte Stage megen Serteumbung anßängig gu
maeßen, mofür er fidj öor ben Serner ©eridjten gut
Serfügung fteCte. ®a bie gange ©treitfaeße unfern Sefern
nidßt naße genug liegt, fo ßaben mir bigßer teinertei
begügtidße ißublifatiotten meber bon ber einen noeß bon
ber ànbern ©eite gebradßt unb begnügen ung audß ßeute
mit biefer furgen Sotignaßme.

35er §aitbmerfer' uttb ©ettterbebereitt 8oß"gen ßat
bie ©rünbung einer ©emerbeßatte befeßtoffen unb
ben Sorftaitb beftettt aug ben fjerren ©ßga£, ÜJiorger,
©tßaber, 5D?eper»Sraun, ©eßmegter, ©ßfi ©oßn unb
fpagter.

— ®erfetbe Serein ßat in einer jüngften ©ißung
beraten, mie bem §aufiermefen, roeteßeg immer
meßr überßanb nimmt, bie ©eroerbetreibenben fdjäbigt
unb burdß bag maneßmat fredje Sintreten biefer Seute
in ißribatßäufern feßr täftig mirb, entgegengefteuert
merbett fönnte. ®er Serein befdßtoß, geftüßt auf biefe
jtßatfadßen, eine Stfficße mit ber Stuffdßrift: „Sintdtt für
Çaufierer oerboten" erfteUen gu taffen, gum Stnfdßtag
an bie §augtßüreit.

(®tngefanbt.)

®ag öffentt. Slbreffierunggbureau in 8ü£'<ß (Srunn»
gaffe 1) ßat eine patentierte ©rfinbung gu üerfaufen,
ioeteße in ber ©djußinbuftrie eine bebeutenbe Slenberuttg
im Sntereffe beg ißubtitumg ßerüorrufen unb ber Säufer
biefeg ißatenteg nicht nur ein guteg ©efdjäft maeßen,
fonbern aud) ber betreffenben ©emeinbe eine großartige
Subuftrie gufüßren mirb. ÜDetttt ©dßuße finb befannttieß
ein unerläßlitßeg Sebürfnig für jeben ülienfdjen unb
fomit ein ungeßeurer SJÎaffenartifel. Unb biefer neue
ißatentfdßuß ßat ben großen Sorteit, baß ber Präger
foteßer ©dßuße bie befeft geroorbenen ©oßten ober Slb»

fäße mit menig SJiüße fetbft, atfo oßne jebe $ülfe ober
Soften eineg ©dßufterg, erneuern fann.

3ft atfo audß feßr praftifdß fürg Militär, inbem jeber
©otbat neue ©oßten unb Slbfäße im îornifter mit»
füßren unb foteße im Notfälle benußen fann. S5iefe

©rfinbung ßat atfo feßon begßalb einen großen SBert
unb fidßert bem gabrifanten einen fießeren unb bauern»
ben ©rfotg.

3ie Sccßttuttg ber ©enierbeatt§|Muttg itt Safel fdßließt
mit einem ®efigit üon 30,000 Sr. ab.

fPlotormagetifiirgproieft 5UÎÛtt ftcr -(5 tn ttte 11 br itcfc. herr
3öeber»Sanbott in SJiengifen ßat ber Sorporationggemeinbe
fünfter ein ÜJtotormagenprojeft 9Jiünfter=@mmenbrüde
üorgetegt. 3)ie ©trede beträgt 18 km, bie in mettiger
atg einer ©tun be gemadßt merben fönnten. S^r bie
©ommermonate finb üorläufig brei, für ben SBinter
groei täglicße Stoppetfurfe borgefeßen. S« ©fünfter unb

Umgebung intereffiert man fi'dß kbßaft für biefeg Sro»
jeft, ba eg in einfacher unb billiger SBeife bie alte ffra^
ber oberen SBßnentßalbaßn roettigfieng gum £eit gu
töfen imftanbe märe.

Uteue ^Baumaterialien in Safel. Stuf bem Sruberßolg
mürbe mertbolteg Saumaterial entbedt, eine 5 m mädß»

tige ©cßidßt ©üßm affer fat ff et fen, ber borgügtußen

Sauftein liefert, barunter ein 8 m mädßtigeg Sager

befter, feu er f efter @rbe unb ein über 100 m mädß»

tiges Sager bon blauem, plaftiftßem Xßon. ®ie
gmei erftgenannten ©îateriatien mußten bigßer bom Slug»

lanb begogen merben. ©in mertbotler Suub!
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Verträge; Bundesgesetzgebung über Gewerbewesen, Fabrik-
und Haftpflicht (speziell Stellungnahme zu der Tendenz
betreffend Ausdehnung des Fabrikgesetzes auf Klein-
betriebe, Verkürzung der Arbeitszeit, Lohnzahlung bei
Militärdienst und Krankheit), Unfallversicherung, Ar-
beitslosenversicherung, Hausierwesen, unlantern Wett-
bewerb, Lebensmittelpvlizei, Civilrecht (inkl. Sicherstellung
der Forderungen der Bauhandwerker); Eisenbahnver-
staatlichung; Regelung des Submissionswesens u.a.m.
Dies ist nur ein kleiner Teil aller vom Schweizerischen
Gewerbeverein behandelten Angelegenheiten, aber von
ihrer gerechten und vernünftigen Lösung kann die Exi-
stenz vieler Handwerker und Gewerbetreibender ab-
hängen.

Glauben die Jnitianten und glauben unsere Sek-
tionen wirklich, daß es den verschiedenen Berufsverbänden
möglich wäre, nebst der bisherigen Mitwirkung im
Schweizer. Gewerbeverein auch den Anforderungen des
neuen Verbandes gerecht zu werden? lind wenn ja,
wäre eine solche Dvppelspurigkeit der Arbeit nicht eine
Verschleuderung, eine Zersplitterung der Kräfte, die nur
beiden Verbänden Nachteile bringen müßte? Meinnngs-
differenzen, überflüssige Rivalität, Eifersüchteleien wären
fast unausbleiblich. Und wenn zwei sich streiten, freut
sich der Dritte. Hüte man sich davor, den gemeinsamen
Gegnern das Bild innerer Zerfahrenheit und Zwietracht,
also eine Freude und vermehrte Waffen gegen nus selbst
zu bieten!

Noch eins ist zu bedenken: Es würde den Sektionen
auch eine bedeutende finanzielle Mehrbelastung erwachsen.
Vielen Berufsverbänden fällt es schwer, die minimen
Jahresbeiträge an den Schweizer. Gewerbeverein aufzu-
bringen. Wie aber sollte es ihnen möglich sei», nebst-
dem noch den laut Statuten-Entwurf verlangten erheblich
größeren Jahresbeitrag an den „Arbeitgeberbnnd" zu
erschwingen?

Der Schweizer. Gewerbeverein hat durch seine bis-
herige Thätigkeit bewiesen, daß er vermöge seiner Aus-
dehnung, seiner Stärke, seiner Unterstützung durch Be-
hörden, seines Ansehens bei anderen wirtschaftlichen
Interessengruppen und beim Volke wohl befähigt ist,
die berechtigten Interessen des schweizer. Handwerker-
und Gewerbestandes zu wahren und seine Bestrebungen
Zu fördern. Er wird seine Aufgaben künftig noch besser

zu lösen im stände sein, wenn alle, welche gleichen
Zielen nachstreben, fest und treu zu seiner Fahne halten.
Mögen dies auch die Luzerner Jnitianten bedenken!

In diesem Sinne appellieren wir an unsere Vereins-
gönossen in den Bernfsverbänden, die Zuschrift d«
Luzerner Aktionskomitees für Gründung eines schweiz.
Arbeitgeberbnndes mit allem Vorbedacht zu behandeln,
bevor sie irgendwelche Beschlüsse fassen. Zu weiteren
mündlichen oder schriftlichen Aufschlüssen in dieser Sache
sind wir gerne bereit.

-i- 5
-i-

Als neue Sektion hat sich angemeldet der Verband
glarnerischer Gewerbevereine. Indem wir gemäß H 3
unserer Statuten hievon Kenntnis geben, heißen wir
die neue Sektion bestens willkommen.

Bern, 28. Dezember 1901.
Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für den Schweizer. Gewerbeverein:
Der Präsident: Der Sekretär:

I. Kcheidegger. Werner Krebs.

Uerfilmdswelen.
Der leitende Ausschuß des Schweiz. Gewerbevereins

erläßt gegen den Sekretär des Verbandes schweizerischer

Konsumvereine in der bekannten Streitsache eine ge-
harnischte Erklärung und fordert ihn auf, endlich einmal
die angedrohte Klage wegen Verleumdung anhängig zu
machen, wofür er sich vor den Berner Gerichten zur
Verfügung stelle. Da die ganze Streitsache unsern Lesern
nicht nahe genug liegt, so haben wir bisher keinerlei
bezügliche Publikationen weder von der einen noch von
der ändern Seite gebracht und begnügen uns auch heute
mit dieser kurzen Notiznahme.

Der Handwerker- und Gewerbeverein Zofingen hat
die Gründung einer Gewerbe h alle beschlossen und
den Vorstand bestellt aus den Herren Gygax, Morger,
Schader, Meyer-Braun, Schwegler, Gyst Sohn und
Hasler.

— Derselbe Verein hat in einer jüngsten Sitzung
beraten, wie dem Hausierwesen, welches immer
mehr überHand nimmt, die Gewerbetreibenden schädigt
und durch das manchmal freche Eintreten dieser Leute
in Privathäusern sehr lästig wird, entgegengesteuert
werden könnte. Der Verein beschloß, gestützt auf diese

Thatsachen, eine Affiche mit der Ausschrift: „Eintritt für
Hausierer verboten" erstellen zu lassen, zum Anschlag
an die Hausthüren.

Neueste Erfindung.
(Eingesandt.)

Das öffentl. Adressierungsbureau in Zürich (Brunn-
gasse 1) hat eine patentierte Erfindung zu verkaufen,
welche in der Schuhindustrie eine bedeutende Aenderung
im Interesse des Publikums hervorrufen und der Käufer
dieses Patentes nicht nur ein gutes Geschäft machen,
sondern auch der betreffenden Gemeinde eine großartige
Industrie zuführen wird. Denn Schuhe sind bekanntlich
ein unerläßliches Bedürfnis für jeden Menschen und
somit ein ungeheurer Massenartikel. Und dieser neue
Patentschuh hat den großen Vorteil, daß der Träger
solcher Schuhe die defekt gewordenen Sohlen oder Äb-
sätze mit wenig Mühe selbst, also ohne jede Hülfe oder
Kosten eines Schusters, erneuern kann.

Ist also auch sehr praktisch fürs Militär, indem jeder
Soldat neue Sohlen und Absätze im Tornister mit-
führen und solche im Notfalle benutzen kann. Diese

Erfindung hat also schon deshalb einen großen Wert
und sichert dem Fabrikanten einen sicheren und dauern-
den Erfolg.

Verschiedenes.
Die Rechnung der GeWerbeausstellung in Basel schließt

mit einem Defizit von 30,000 Fr. ab.

Motorwageukursprojekt Münster-Emmenbrncke. Herr
Weber-Landolt in Menziken hat der Korporationsgemeinde
Münster ein Motorwagenprojekt Münster-Emmenbrücke
vorgelegt. Die Strecke beträgt 18 km, die in weniger
als einer Stunde gemacht werden könnten. Für die
Sommermonate sind vorläufig drei, für den Winter
zwei tägliche Doppelkurse vorgesehen. In Münster und

Umgebung interessiert man sich lebhaft für dieses Pro-
jekt, da es in einfacher und billiger Weise die alte Frage
der oberen Wynenthalbahn wenigstens zum Teil zu
lösen imstande wäre.

Neue Baumaterialien in Basel. Auf dem BruderWz
wurde wertvolles Baumaterial entdeckt, eine 5 m mäch-

tige Schicht Süßwasserkalkfelsen, der vorzüglichen

Baustein liefert, darunter ein 8 m mächtiges Lager
bester, feuerfester Erde und ein über 100 m mäch-

tiges Lager von blauem, plastischem Thon. Die
zwei erstgenannten Materialien mußten bisher vom Aus-
land bezogen werden. Ein wertvoller Fund!
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